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Ô Druck und Verlag
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Abonnements :

Schweiz - Suisse : 1 Jahr Fr. 12.-
Ausland - Etranger

1 Jahr - Un an - fcs. 15.—

Insertionspreise :

Die viergespaltene Petitzeile
30 Rp. - "Wiederholungen billiger

la ligne — 30 Cent.
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Annoncen-Regie:
KARL GRAF

Buch- und Akzidenzdruckerei
Bulach-Zürich

Telefonruf: Bülach Nr. 14

Simo mtb <&d)itk.
«ort g. gefi£.

CDOCD

Man ift oerfndjt, bie tìinematogrttpfjie mit ber si8xxd)*

iritcfcrfunft §u vexgltidytn. gxx òiefem fßexgleidy fyax- man
\idyexlid) eilt Medyt. titube GÈrfinóitttgeit beöeuten tint ge*

Wältige Semofratifiertutg òts SBiffcns. git otelfadjer 23e=

öieljttitcj tft öie ictitetttatograpljie ier $8néyòxuttexittnft über*
fegen, tuet! fte itt xxody voltetütntidyexei ttttb untfaffenoerer
SBeife SBiffen übermittelt. Sie 2du.d)bin'&extnnft ift mit
greitòen ttnó ©rfofg im Süjitfbetrteb anfgettotntttert rooròen.
©erfelbe ©mofaitg' mttfj auch bem gilm juteil mexben. So
fcfjrciòt 5ßrofeffor Sr. Slöolf Sellmamt [fragen] itt fernem
SBuctje obigen Stiele ttttb öoefj null bie Sadje ber 2cfjttf£itte=
matograpljte feine greifbaren gönnen attiteljittctt. SBoratt
liegt ôaê? 2ïn öcr iiittobraitcfjie geroift nicfjt, benn iti ber

„iîiiteittutograpljifcljen iKocfjeitfcfjnn" öes franfts Seo ©ait=
motti rouròe erft furatici) in einem 2lrttfet oon 2t. 58. GL öa*

rauf fjütgeroiefeit, roeltfje bie Opfer öie giftnfabrifaittett
öitvdj ©rattsitberlaffmtg oon Serjrfiïrnê jn t^teivotfüiyiuu*
gen öer Vetjrcrfcljaft vergebene bracfjte.

lim fo fretiötger ift eê 511 begrüftett, menu ber genannte
Slutor in Mi. 6 ber IMcljtbüfjiten^tbliotfjcf {M.*=®iabbady)
in nouer llitparteilicfjfeit bas gür aitò SBlber ber 2c£jitffitto
eingehenö erroagt. Sr übergetjt moljfroeisftrt) all baë, xvas
fiel) anf bie Sätigfeit öer Sdjitle gegettüber ben Stttêrortctjfeit
bes Minos beliebt, bit, es muft atterf'attitt merben, bebeit=
tenö ftcfj uerriitgert ijaben unb hoffen ilici) balb ber SBetgan*
genljett angefjörctt roerben. Unö barum mirö es uoratts=
fidjtlicfj erreicht roeröen, unis öer Serfaffer in feinem 2ßox*

roorte fagt: „Sie Veljrerflcfjaft ift bam berufen, auf all öle

©efafjren, übte uom fdfjXectjtert Sino ja órofjen, aufmerïfam
Ott madjen uttb unfere gugenò iaoor m fdyüfyen," Gsr ve*

mettt, fie mnft, menu mögficfj, mit ber Äirtobrattclje §attb in
franò arbeiten, òamit gute gitgettb=5Borftefluttgeit vttanftal*
tet merben; fein SSittcf) Be^roecft nur, òaft er afê Schulmann
bie grage %n beatttmorten fudj te, in roefdjer SBeife ber Êi*
n emulogr ap fj ber Sctjitfe Mutzen bringen uttb òem Unterricht
$tlfe leiften fann.

Sicfjerficfj òaè iyòtal ift es, menu bie ftinóer fjtnauê*
geführt meröcit iti öas bunte, mannigfache ©etrieße ber
Matur uttb öes Meufd)exxltbtnè, bamit fte bort bie 2Birf=
ficfjfeeit mit ihren eigenen älttgen fentten feritett. @o ber
Scfjufmantt, bie 3cnfttr aber, iu ber gurcfjt oor „2Itteroücfj=
fett" oerbietet altee, maê òaè Sïïîenfajiettlefjett itt ber Sßirfftctj^
fett geigt itnb fcfjüttet fo òaè Stixxò mit òem SBabe atte, ©te
foflte behelligen, òaft fcfjön ein SJÎaitn mie Suboroicuê Sßivee

geftDrbctt 1540) foròcrt, òaft bte Seetuttitiê ber Sittgc oott
ben Sinnen atte unb auf bie ^Beobachtung unb âtnfcfjaituttg
ber Sftatur jurücfgetjert muffe. Sie Äittematograpljie in
öer Scfjuïe fjat oiefe geinóe, roeif fte barin eine ©djäbigitttg
òeé ©cfjnlbetriebs unö eine ©efäfjnbung ber (Scfjuffinber
erbficEen. SBaê bie ©cfjöbigttttg ber Slugett .bitrdj baê glint*
merrt ber SBifòer betrifft, fo ift biefeê in guten ®inoê fjeute
eine (Seltenheit, itttb 5ßrof. Str. «SeUmantt fagt felbft, oieie
eiitmattbfrcie Unterfttdjuttgen fiegen nod) ttidjt oor, ttur
roenige Shtgettärgte fjctbeit Wefegettfjeit gehabt, òie SBirfitît-
gert òer gilmê attf >öie älttgert feftsitftelfeit. ®ê gibt Sferjfe,
òie angehen, òaft ftdj bie Sftitbigfeit ber 3fugen unb bie ®e*

fafjr ber 3^eroeitbeitttritfjigung óann nrrrrtittòert, roettit matt
art òaè SBetracfjtett oon gifms gerobfjnt ift.

Siuffaflenó ift, baf^ óer ©djulmatttt fagt, Sei òer ftetett
SBeroegung uno Bei òer 3Ruljefofigfett óer gifmê roiró oon
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Kino und Schule.
Bon F. Felix.

Man ist versucht, öie Kinematographie mit öer Buch-
örnckerknnst zu vergleichen. Zn öiesem Vergleich Hat man
sicherlich ein Recht. Blindc Erfindungen bedeuten eine
gemaltige Demokratisierung des Wissens. In vielfacher
Beziehung ist die Kinematographie öer Bnchdrnckerkuust
überlegen, weil sie in noch volkstümlicherer uud umsassenöerer
Weise Wissen übermittelt. Die Buchdruckertunst ist mit
Freuden und Erfolg im Schulbctriob aufgenommen woröen.
Derselbe Empfang' muß anch dem Film zuteil werden. So
schreibt Professor Dr. Adolf Sellmann sHagcn) in feinem
Buche obigem Titels uud doch will die Sache öer
Schulkinematographie keine greifbaren Formen annehmen. Woran
liegt öas? An der kinobranchc gewiß nicht, denn in der
„kinematographischen Wochenschau" des Hauses Leo Gaumont

wnrde erst kürzlich in einem Artikel von A. B. C.
Saraus hingewiesen, welche öie Opfer die Filmfabrikanten
durch Gratisüberlasfung von Lehrfilms zu Freivorftthrnn-
gen der Lehrerschaft vergebens brachte.

lim sv freudiger ist cs zu begrüßen, wenn der genannte
Antvr in Nr. li der ^ichtbiihnen-Bibliothek lM.-Gladbach)
in voller Unparteilichkeit das Fiir nud Wider der Schulkiuo
eingehend erwägt. Er übergeht wohlweislich all das, was
sich auf die Tätigkeit der Schule gegenüber den Auswüchsen
des Kinos bezieht, die, cs mnß ancrkaunt wcröen, bedenkend

sich verringert haben nnd hoffentlich bald der Vergangenheit

angehören werdcn. Und darum mird es voraussichtlich

erreicht werden, was der Verfasser in seinem
Vorworte sagt: „Die Lehrerslchaft ist dazu berufen, auf all die

Gefahren, die vom schlechten Kino ja drohen, aufmerksam
zu machen unö unsere Jugend davor zn schützen." Er
bemerkt, sie muß, wenu möglich, mit der Kinobranche Hand in
Hand arbeiten, öamit gnte Jngend-Vorstellungen veranstaltet

werden,- sein Buch bezweckt nur, >öaß cr als Schulmann
die Frage zu beantworten suchte, iu welcher Weise öer
Kinematograph der Schnle Nutzen bringen und dem Unterricht
Hilfe leisten kann.

Sicherlich das Ideal ist cs, wenn die Kinöer hinausgeführt

merden in das bunte, mannigfache Getriebe der
Natur und des Menschenlebens, damit sie dort die
Wirklichkeit mit ihren eigenen Augen kennen lernen. So öer
Schulmann, die Zensur aber, in der Fnrcht vor „Auswüchsen"

verbietet alles, was das Menschenleben in der Wirklich«
keit zeigt nnd schüttet so das Kind mit dem Bade aus. Sie
sollte beherzigen, daß schon ein Mann wie Luöowicus Vives
gestorben 1S40) fordert, daß die Kenntnis der Dinge von
öen Sinnen uns und auf öie Beobachtung nnd Anschauung
der Natur zurückgehen müsse. Die Kinematographie in
der Schule hat viele Feinde, weil sie darin cinc Schädigung
öes Schulbetriebs unö eine Gefährdung der Schulkinder
erblicken. Was die Schädigung der Augen durch das Flimmern

der Bilder betrifft, fo ist öieses in guten Kinos heute
eine Seltenheit, nnd Prof. Dir. Sellmann sagt selbst, viele
einwandfreie Untersuchungen liegen noch nicht vor, nur
wenige Angenttrztc haben Gelegenheit gehabt, die Wirkungen

der Films anf die Augen festzustellen. Es gibt Aerzte,
die angeben, daß sich die Müdigkeit der Augen nnd die
Gefahr der Nervenbeunruhigung dann nci-minöert, wenn man
an das Betrachten von Films gewöhnt ist.

Auffallend ist, daß der Schulmann sagt, bei öer steten
Bewegung nnd bei der Ruhelosigkeit öer Films wirö von
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